De Seemann un sin Hobby

Natürlich denkt jeder zuerst an den „Buddeship´s“ Bau, wenn man vom Hobby der Seeleute spricht, und an die damit verbundene „Materialbeschaffung“- man kann ja das Schiff nicht in einer vollen Buddel versenken. Angesichts der verloren gegangener Romantik, der Zeitnot und nicht zuletzt der materiellen Belastung beim „Vorbereiten“ entsprechender Flaschen, ist so mancher „Alte Fahrensmann“  zur Philatelie gewechselt. Hier ist es nicht nur die Sammel-leidenschaft  gefragt, sondern das „Warum“? Warum ist gerade dieses Schiff auf einer Marke verewigt- da muss es etwas Besonderes gegeben haben. Bei uns gibt es einen Verein (NAVICULA) der die Schiffsmotivsammler, Sammler von Schiffspost, Schiffsstempel und Leuchtfeuer mit Material, Informationen etc. versorgt.  Und so könnte eine Seite über Schnellboote aussehen:

Aus den ersten Spieren-Torpedobooten der Kaiserl. Marine (1872;  24 t;  8 kn)) entwickelten sich  bis zum Ende des ersten Weltkrieg hochseetüchtige Boote von 2400 t und v =36 kn.

Aus dieser Zeit liegt (mir) kein Material vor. Erst als die Torpedoboot-clas sich in die Zerstörer und TS-Boote teilte, können Marken etwas aussagen.

Am deutlichsten wird das in der Bewaffnung der „FLETCHER“-clas zum Ausdruck gebracht.

Immerhin hatten diese Zerstörer mit 2x fünfling Torpedosätzen eine hohe Torpedobe-waffnung, und zur Abwehr von Torpedobooten 5x 12,7 cm und 20 x 28-40 mm Geschütze.
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Von den 175 Einheiten dieser clas gingen im II.WK „nur“ 18 verloren. In der Bundesmarine fuhren 1960/61  sechs Zerstörer der FLETCHER-clas: Z1 – Z6.

Z 2 ex USS DD 500 RINGGOLD lief am 11.11.42 v.St. Im Nov. 1943 belegte sie irrtümlich die USS NAUTILUS mit einer Serie Wasserbomben. 1959 ging sie an die BuMa, wurden Anfang der 70ziger an die Türkei ver-kauft und stellte unter dem Namen KIMON i.D.

Für die Reichsmarine war der Besitz von Schnellbooten nach dem Versailler Vertrag verbo-ten. In geheimer Entwicklung wurden ab 1920 der Bau der Boote „S-1“ forciert, und 1930 bei Lürssen, Bremen-Vegesack, i.D. gestellt. Ab „S-6“ bekamen die Boote Dieselmotoren 

MB-518, 3000 PS, ab S-26 eine hochgezogene Back mit eingebauten Torpedorohren. Ab S-38 war der Standardtyp erreicht, ab S-67 wurde die Brücke gepanzert.
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DEUTSCHES REICH
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S-Boot  Typ 17-24

S-Boot ab Typ 26. Dänemark baute diesen Typ als FLYFEFISKEN (6 Einheiten) 1954 nach.
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